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DIE KIRCHE AUK CHLRBET ET-TIRE
Kıtwa 1, Ikm nordwestlıch ramallah., Wege nach ‘aln

ken]a Jeg hliınks eıner kleiınen Anhöhe dıe Rume etL-TIire (Sur-
VCY 07 West Pal Mem. JIE. E27). ort Waren schon 1863 dıe
Reste einer Kırche gefunden worden, dıe jedoch angeblıch völlıe
abgetragen wurden E 452 Guerın, Samarıe 1L, 44.) Ich
weıßb 1U nıcht, ob dıe age, dıe ıch 1mM folgenden veröffent-
lıchen wıll, damıt ıdentıisch ist, der oh sıch um elıne andere
handelt Krsteres WaTEe immerhın möglıch, da gerade In Palä-
st1na Rumenstätten ıIn kurzer e1t ihr Aussehen gründlıch Vel -

andern. DiIie otarke Bevölkerungszunahme un dıe dadurch he-
ıngte lebhafte Bautätigkeıt ist; den Rumen wen1g zuträglich,
da S1Ee Fellachen WI1Ie geschäftstüchtigen Bauunternehmern wıll-
kommenes Mater1a|l 1efern Wenn 11a  > gerade HC hat, annn
INan aut elner chırbe. dıe eım ersten Besuch H: formlose Stein-
haufen aufwıes, e1ım nächsten ale eınen UT erkennbaren (Jrund-
r13 iinden der Bedart der Steinräuber gerade gedeckt Wa  —

DIie kleine. ange un: 1075 hreıte Kırche (S Fıg 1)
1eg innerhalb e]lnNnes orößeren KRumenkomplexes. Dem dreischif-
ıgen Raum ist e1iın 3,50 t1efer Narthex vorgelagert mıt ur

der Südseite. Ob dıe West- un Nordseıiten ebenfalls |uren
aufwıesen. ist hne Schürfung nıcht festzustellen. Kın Sakrıistel-
TE 1e& der Nordostseıte : der SUdl1CNe fehlt AUS nıcht e..

kennbaren Gründen. Das Bema War erhöht un durch Schran-
ken abgeschlossen, der Schrankenstylobat mıt Nutenrillen ıst ZU

Teıl noch erhalten. DIie W estwand der Kırche ıst hıs aut dıe 1:50mM
breıte mıttlere Türschwelle verschwunden.
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DIie Mauerstärke beträgt durchschnittlich 0, 70 DIie ord-
wand ist; hıs 1,40 H, dıe üdwand hoch erhalten. Das Mauer-
werk esteht AUS rechteckig zugerichteten Kalksteinquadern VOoN
0,45—0,75 Länge un etwa 0,45 öhe DIie Kugung ist nıcht
sorgfältig, dıe einzelnen Lagen sınd durch kleine Steine O:olıchen, Mörtel ist verwendet.

Von der Innenausstattung sınd noch ein1ıge rohe Säulenbasen
nebst Hragmenten VON Säulenschäften vorhanden, Kapıtelle teh-
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len dagegen. Lediglich e1iINn Wandpilasterkapitell ist erhalten,
das völlıe unantık AUS elner Häufung Von lachen W ülsten un
Hohlkehlen besteht (sıehe Kıg 2) HKıs offenbart sıch 1er e1INe
Kunstauffassung WIe WIT S1e AUuS den Kırchen des Sınaigebieteskennen. Kıs sınd 1es altmesopotamische Kınflüsse, dıe ber Petra
allmählich uch ach Palästina vordringen.

Der Boden War mıt eiınem oTroben Mosaık belegt, dıe Kuben-
oröße beträgt zwıschen DE Kınıge Meter stlich der

Wırtschaftsräumen.
Kırche befindet sıch elne oroße Höhle TOAAt Mühle, Ölpresse und
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Die Kırche ist etwa 1Ns setzen. 1€e ist eın gyutes
Beıspıel elner einfachen Landkırche

DIE PETRUSKIRCHE DER EUDOKIA

Cyrıill VO  a Scythopolıs berıichtet 1m Leben des hl Kuthymius
VON elner Kırche des h[ Petrus, welche dıe Kalserın Kudokıa
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‚„gegenüber dem Kuthymiuskloster, ungefähr tadıen davon‘“!
hatte erbauen lassen. Da HE  z das Kuthymiuskloster bekannt ist
(chan el-achmar der es-sahel), muß uch dıe Petruskirche

auf Grund der KEntfernungsangabe sich ırgendwıe näher bestim-
VlflAi1éustinos‚ Bioc Xl TOÄLTELG TOU O5L00 TATDO NLOV LO LLLOD TOY

Meyakovu z  u5  E Kup(Ahovu TOU *X0 0770ÄLTOL (Jerus. Kap 38, 61 AYTLXPOGS  GTL enG TOV LEYO.ÄOD O0 DLL0U 1LOVNG, (DZ A.TCO 3T0ÖLWVY 21X06LV Il km)
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1nNeN Iassen. Wır erfahren AaAUS uUuRNSerer uelle ber och weıter,
daß neben der Kirche e1ne oTroße offene /Zasterne (AdxK06)
gelegt wurde. In den Pfingsttagen des Jahres 460 besuchte dıe
Kajiserin diese ihre letzte ıftung, uUum sıch VO ortgang der
Arbeıt persönlıch unterrichten. Be1l der Kirche angelangt,
asjeht S1e das Kloster! un da überkommt 1E das Verlangen, den
eruhmten Mönchsvater sehen. Sıe äßt ıh daher Z sıch
rufen. alleın uthymıus kommt nıcht. sondern 5äßt ihr e1in Paal
iromme rmahnungen und dıe Ankündıgung iıhres es über-
mıtteln. Wırklich stirbt S1e uch bald darauftf (20 Okt 460 Nat
KEuth 62)

Furrer I4 325) und 1eß ZUEV. 227) olau-
ben diese Petruskırche Iın der west-sud-westlich des chan 1:
achmar gelegenen hırbet el-murassas suchen mussen. Al-
leın schon Van Kasteren hatte ZDUPV X dagegen eIN-
gewandt, daß das Kuthymiuskloster VON hırbet el-murassas AaAuUusSs

Sal nıcht sehen Se1 Kr hält diese Rumenstätte mıt ecC vıel-
mehr {ür das Martyrıuskloster, das nach der Kuthymiusvıta
(38 Cap-) 15 tadıen ll Z km) WwWestwärTts des Kuthymiusklosters
Jag DIie Petruskırche wagt nıcht näher 1 bestimmen. hält
ber schech el-chıdr vielleicht für möglıch.

Ich olaube ber eınen besseren Vorschlag machen können.
Wenn INan dıe alte. VO Kıdrontal ausgehende Römerstraße
Ölbergsattel a,h etwa km verfiolgt, kommt nach hırbet
arku es-safa (vgl XI 9  9 SUNVEY 0} estern Pal
Mem 135) Zunächst hat 11a  w Iınker and des eges eın etwa

langes, YEeOSTETES (+ebäude VOL sıch, O41 dem ber 11411 noch
D Steinlagen der Westhälfte erhalten sınd (Fıg 3) DiIie Breıte
der Anlage beträgt 16 I, dıe Mauerdicke 0,90 Das Mauer-
werk besteht AUS rechteckıgen, IT der Schauseıte bearbeıteten
Steinen VO  u ‚90—9 änge Stoß- un Lagerfugen siınd eIN-
germaßen sorgfältig, manchmal sınd uch dıe H Mauerdicke
durchziehende Bınder gelegt Ungefähr VOIN der W estmauer,
ber nıcht Sanz 1ın der Miıtte der Anlage eiIınde sıch das Mün-
dungsloch einer bırnförmıgen Zaisterne. Der Ostteil der Rume ist

A X”U ÜTEVLGOGM.  le7 108 TNV Äo.0pay T0OU LEA O0 uLOV,
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VOINl Steinräubern gänzlıch verwustet. Der en ist mıt oroben
Mosaiıkkuben übersät. Rechts des eges, etwa. VO  > der
W estmauer entiernt, eiIiiInde sıch elne lange, 1 breıte,
offene /aısterne, dıe sorgfältig ausgemauert un: annn mıt hydrau-
i1schem Mörtel überzogen ist;

Das Kuthymıiuskloster ist VON diıeser Stelle AUS sehen,
1eg fast ZU. Greıifen ahe (Luftlinıe 4.,5 km)

Un
&oaZU EINIGEN KIRCHENRUINEN PALÄSTINAS  223  von Steinräubern gänzlich verwüstet. Der Boden ist mit groben  Mosaikkuben übersät. Rechts des Weges, etwa 22 m von der  Westmauer entfernt, befindet sich eine 30 m lange, 11 m breite,  offene Zisterne, die sorgfältig ausgemauert und dann mit hydrau-  lischem Mörtel überzogen ist. ”  Das Euthymiuskloster ist von dieser Stelle aus zu sehen, es  liegt fast zum Greifen nahe (Luftlinie 4,5 km).  Sn  148,0-  b  &  s  S  8a  ET  il|r  RÖMERSTRASSE  ----22,00-  —3900 -  CISTERNE,  %  Fig. 3  Ich glaube nun nicht fehlzugehen, wenn ich dié Petruskirche  ın den Resten des geosteten Gebäudes suche. Es paßt auch aus-  gezeichnet alles zum Bericht des Cyrill; Kirche und Teich liegen  an der Straße, waren also verhältnismäßig bequem zu erreichen.  Wir verstehen dann, weshalb die sehon hochbetagte Kudokia  zwar die Kirche sich ansieht, aber sich nicht auch noch zum  nahen Euthymiuskloster bringen läßt: dieses lag eben abseits der  Straße und der Besuch wäre mit zu vielen Umständen verknüpft  gewesen.@2209 —— —— —— — —4
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Ich glaube 1UnN nıcht tehlzugehen, ich die Petruskırche
In den Resten des geosteten eDaudes suche. Ks paßt uch AUS-

gezeichnet es ZU Bericht des Cyrall; Kirche un e1lCc lıegen
der Straße, Iso verhältnısmäßie bequem erreiıchen.

Wır verstehen dann, weshalb dıe schon hoc  etagte Kudokı1a
ZWarLr dıe Kırche siıch ansıeht, ber sıch nıcht uch noch A

nahen Kuthymiuskloster bringen äßt dieses Jag eben ahseıts der
Straße un der Besuch WATrTe mıt 71 viıelen Umständen verknüpft
SCWESCH.
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DIE EREMLT  <APELLE W A DI AWABE
Wenn VON ‘anata AaA US diırekt stlıich geht, kommt

etwa. ach km der byzantınıschen Rumenstätte der es-sıdd
Kloster der Sperre, Dalman. J erusalem unN.d SCIN (relände,

153), dıe indessen keıne Klosteranlage, sondern ohl eher eiInNn
Gutshof SCWESCH se1InN IAaS Von dort ste1gt INa  - Anı besten hıs
ZUT des wadı er-rawahe hınab. verfolgt weıter stlich
un gelangt annn ach einem weıteren Kılometer DA tıef gelege-
NneN, chwach theßenden Quelle ‘aın er-rawa hbe. (+eıich dabe] sind
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rechts In den Felswänden des ales Eınsıedlerhöhlen sehen.
welche OD  o hereıts näher beschrıiehben sınd
ZWDENV.: X 115) Steigt 111an 1ın VON der uelle etfwas hoch.

kommt 102  — auf eiINn dreieckıges Plateau. das VO wadı
rawähe un: einem NnNOTAIl1Cc einmündenden kleinen Se1ıtenwadi
gebilde wıird Van Kasteren (a 116) nennt diesen 907
hırbet inchele, Dalman (a 162) dagegen dar el-kana Auf
Karten ist indessen nıcht verzeichnet un weder e1In dort Zze1-
tender Bedume noch dıe Bewohner VON °anata. wußten ITArı eınen
Namen aır
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Der geostete Bau ist hne Apsıs 20m lang und breıt KFıg.4
Die Mauerstärke beträgt 0,95 Vor dem Kapellenraum eiI1ln-
det sıch e1in 4,10 tıefer Narthex Der Nordseıite entlang zıieht
e1Nn 16 langer und 390 breıter Nebenraum, ıunter dessen
Nordwestende eiıne 4.,40 I1l ange und eLWwa. t1efe /asterne 1eg
DIie 2,30 t1ıefe psıs stOößt hne Verband dıe gerade Ost-
abschlußmauer Ihre Stärke beträgt 135 Die Kundung ist
ganz priımıtıv UTrCc Steinsetzung erreicht. DiIie übrıgen Mauern
bestehen AUS oroßen, roh zugerichteten Blöcken. d1e hne Mörtel
aufeimnandergeschichtet siınd. Ungleichheiten sınd uUurec Schotter-
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stücke ausgeglichen. Lediglich dıe Steilne den (+ebäudeecken
welsen AaAUS bautechnıschen Grüunden rohe Bossierung un and-
spiegel auft (vgl dıe Skızze, Kıg 5) Dieses Hılfsmittel, das be]l
SONST. roher Bauausführung lotrechte an gewährleıstet, trıfft
102  d 1ın Palästina Oöfters be] späaten Bauten, ın et-tajıbe (Or Chr
1931, 17) un der eES-SEeTUT DUTVEY West Pal Mem VE 182).

Säulen un: sonstige Archıtekturreste sah ıch keıne, der Bau
dürfte demnach 1Ur einschiffig SCWESCH SE1IN. Der en War

hemals mıt einem Mosaık überdeckt, WI1Ie vıele Kuben 0,015
0,018 M) bewelsen.
Wır en 1eTr e1iIn gyutes eıspıe kunstloser un roher

Mönchsarchitektur des V/NI Jhs VOL un  N


